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Gutes Bewirken - Beispiele aus dem Jahr 2024

Ein freiwilliges Engagement bietet den 212 Freiwilligen die Möglich-
keit, einen sinnvollen und wirksamen Beitrag für die Gesellschaft zu 
leisten. Das macht sie zu den besten Botschafterinnen und Botschaf-
tern vom SRK Unterwalden.

Der Rotkreuz-Notruf wurde 3‘338 Mal durch unsere Kundinnen 
und Kunden ausgelöst und ermöglichte so sofortige Hilfe auf Knopf-
druck. Er dient der Förderung ihrer Selbstständigkeit und gibt ihnen 
und ihrem persönlichen Umfeld Sicherheit.

In 11’453 Einsatzstunden ermöglichte der Entlastungsdienst 
betreuenden und pflegenden Angehörigen Zeit, um neue Kraft zu 
schöpfen. Dies in der Gewissheit, dass ihre Liebsten während dieser 
Zeit weiterhin gut betreut und umsorgt sind.

«Etwa 85% der Kundinnen 
und Kunden kommen leider 

erst zu uns, wenn eine 
Notsituation bereits einmal 

eingetreten ist.»
Iris Zurkirch, 

Leiterin Rotkreuz-Notruf

«Durch gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit konnten 

wir viele neue Freiwillige 
gewinnen.»

Christian Küchler, 
Leiter Marketing und Projekte

«Auch betreuende 
Angehörige brauchen 
Auszeiten. Sie leisten 
tagtäglich Enormes.»

Rosa Mathis, 
Leiterin Entlastungsdienste
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«Das isch ganz ä gioti Sach»

gut verstehen, er hat Übung. «Schau, wen ich heute 
mitgebracht habe», sagt Lukas und zeigt auf Marg-
rit Koch. Deborah ist sichtlich erfreut und zwar aus 
doppeltem Grund: Einerseits lernt sie gerne neue 
Leute kennen. Anderseits ist Margrit Koch CEO der 
Obwaldner Kantonalbank, wo Deborah vor ihrem 
Unfall ihre Lehre als Kauffrau absolvierte. Bis heute 
ist Deborah Fan der Obwaldner Kantonalbank ge-
blieben. Die beiden kommen schnell miteinander 
klar.

Warum Margrit Koch heute selber mitmacht beim 
Fahrdienst des Schweizerischen Roten Kreuzes? 
«Weil die Freiwilligen des SRK Unterwalden mit ih-
rem Fahrdienst sehr wertvolle Arbeit leisten – das ist 
eine wirklich gute Sache», sagt sie. Seit drei Jahren 
unterstützt die Obwaldner Kantonalbank das SRK 
Unterwalden finanziell als offizielle Partnerin. Dann 
ergänzt Margrit Koch: «Und weil ich ganz einfach 
schon lange mal selber fahren wollte.» 

Gesagt, getan. Margrit setzt sich persönlich ans 
Steuer, Deborah will wie immer vorne sitzen. Lukas 
hilft ihr vom Rollstuhl in den Beifahrersitz, verstaut 
den Rollstuhl im «Laderaum» des Autos VW Caddy 
und nimmt selber auf der Hinterbank des Fünfplät-
zers Platz.

Zwei Tage im Monat engagiert sich der Sachs-
ler Lukas Joller als Freiwilliger im Fahrdienst des 
Schweizerischen Roten Kreuzes. Für einmal fährt 
er aber nicht selber, sondern lässt einen beson-
deren Gast ans Steuer. Eine Fahrt der Freude. 

von Christian Hug

In der engen Stadtluzerner Gibraltarstrasse herrscht 
Einbahn- und Feierabendverkehr. Nur vor der 
Stiftung Contenti, dem Bürozentrum für Menschen 
mit Behinderung, gibt es Platz genug, um rechts 
ranzufahren. Deborah Rötheli wartet hier bereits 
auf ihren Chauffeur. Heute ist das Lukas Joller. 
Die beiden kennen sich seit vier Jahren, seit Lukas 
regelmässig Freiwilligen-Fahrdienst beim Schweize-
rischen Roten Kreuz Kantonalverband Unterwalden 
(SRK Unterwalden) leistet. «Sali Debi, wie war dein 
Tag heute?», begrüsst Lukas seinen Fahrgast. 

Die heute 32jährige Deborah Rötheli erlitt mit 19 
Jahren bei einem Velounfall in ihrem Wohnort Sar-
nen ein schweres Schädel-Hirn-Trauma. Eine halb-
seitige Lähmung und schwere Beeinträchtigung der 
Motorik sind bis heute die Folgen. Auch das Spre-
chen bereitet ihr grosse Mühe, doch Lukas kann sie 

Margrit Koch, CEO der Obwaldner Kantonalbank (OKB), begleitet den freiwilligen Rotkreuz-Fahrer 
Lukas Joller bei seinem Einsatz.



 Jahresbericht 2024 | 9

am Abend her. «Das isch ganz ä gioti Sach», sagt 
Thomas, er sei sehr froh um diese Dienstleistung. 
«Und die Fahrer sind alles ganz aufgestellte Leute.»

Während der Fahrt erzählt Lukas von seinem Enga-
gement für den Fahrdienst beim SRK Unterwalden: 
«Ich war immer sehr zufrieden mit meinem Leben, 
und als ich vor vier Jahren in Pension ging, war es 
mir ein Bedürfnis, etwas zurückzugeben. Ich mel-
dete mich für den Fahrdienst an und seither bin 
ich fix zwei Tage pro Monat SRK-Fahrer.» Zur Frage, 
warum er Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfah-
rer kutschiert antwortet er: «Weil sie einem so viel 
zurückgeben, oftmals viel mehr, als wir ihnen geben 
können. Ich bewundere, wie sie trotz ihres harten 
Schicksals ihren Mut und ihre gute Laune nie ver-
lieren.» 

Inzwischen sind wir in Deborahs Wohnort Sarnen 
angekommen. Das Ausladen (Rollstuhl) und Aus-
steigen (Deborah) geht mit Lukas’ routinierten 
Handgriffen problemlos.

Damit ist der Freiwilligentag von Lukas noch nicht 
zu Ende. Am Sarner Bahnhof wartet Thomas Ming 
bereits für seinen Transport zur Stiftung Rütimattli. 
Auch mit ihm ist Lukas längst vertraut, die beiden 
begrüssen sich wie alte Freunde. 

Thomas, 28 Jahre alt, leidet seit seiner Geburt an 
einer zerebralen Parese, einer Schädigung des Ge-
hirns, die Muskeln und Motorik stark beeinträchtigt. 
Er ist auf den Rollstuhl angewiesen und wohnt im 
Rütimattli, geht aber selbstständig mit dem Zug 
von Sarnen ins Bürozenter Contenti, «wäisch, ich 
mios myys Hirni beschäftigä», sagt er. Bloss die Fahrt 
vom Rütimattli zum Bahnhof, für die braucht er den 
Fahrdienst des Roten Kreuzes, am Morgen hin und 

Dass ihn heute die Chefin der Obwaldner Kanto-
nalbank chauffiert, freut ihn ganz besonders, «wir 
brauchen jede Freiwillige», kommentiert er. Die 
Fahrt verläuft, wie man so sagt, reibungslos. Thomas 
bleibt im Rollstuhl und erzählt von seinem Tag («ich 
habe Titel von CD`s abgeschrieben, die auf Ricardo 
gestellt werden»), Lukas lotst Margrit über Schleich-
wege den Hügel hoch («da vorne links») und Mar-
grit geniesst ihren Dienst («das gefällt mir gut»). 
Bevor Thomas im Gebäude seiner Wohngruppe im 
Rütimattli verschwindet und sich auf das Nacht-
essen freut, halten alle gemeinsam einen kleinen 
Schwatz, Thomas macht gerne Witze.

Margrit Koch mit Deborah Rötheli, einer ehema-
ligen Mitarbeiterin der OKB.

Thomas Ming begrüsst Margrit Koch vor der    
gemeinsamen Fahrt ins Rütimattli.

Mit der Fahrt zurück ins Sarner Dorf endet der Frei-
willigeneinsatz, sowohl für Margrit Koch als auch 
für Lukas. Heute waren es insgesamt fünf Fahrten. 
«Es sind immer bereichernde und schöne Tage», 
sagt Lukas. «Ich bin gerne Freiwilliger beim Roten 
Kreuz Unterwalden und es hat mich besonders ge-
freut, Margrit heute einen Einblick in meine Arbeit 
zu geben.»

Lukas Joller hilft beim Hineinfahren ins           
Rollstuhlauto.
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seitig voneinander, auch ich lerne jedes Mal etwas 
von den Geflüchteten, von ihrer Kultur, ihren Spra-
chen, ihrem Leben.» Und zu sehen, wie grosse Fort-
schritte Maria* mache, wie sehr sie sich um Sprache 
und Integration bemühe, erfülle sie mit Zuversicht 
und Stolz.

Die junge Frau freut sich über die Bücher für ihre 
Kinder und berichtet, dass ihre jüngere Tochter 
krank ist und schlecht schläft. Trotz der Sorge setzt 
sie sich an ihre Schulhefte, in denen sie fleissig Sätze 
und Wörter auf Deutsch übersetzt hat. Die beiden 
Frauen aus unterschiedlichen Kulturkreisen verste-
hen sich gut, sprechen Hochdeutsch und üben ge-
meinsam. Hildegard korrigiert geduldig Aussprache 
und Grammatik.

Dafür, dass die Afrikanerin erst seit gut zwei Jahren 
in der Schweiz ist, spricht sie erstaunlich gut unsere 
Sprache. Sie hatte in ihrer Heimat neben der Mut-
tersprache Kirundi bereits Französisch gelernt und 
weiss also, wie man ans Lernen einer Fremdsprache 
herangeht. Dass ihre Töchter in der Schule Deutsch 
und Mundart sprechen, hilft auch der Mutter. Hilde-
gard erklärt Maria* auch den Brauch der Fasnacht, 
weil die Kinder doch beim Verkleiden mitmachen 
wollen. Zusammen installieren sie noch die App 
der Kantons-Bibliothek, Hildegard zeigt Maria*, 
wie sie Bücher reservieren kann. Für das nächste 
Treffen nehmen sich die beiden Frauen vor, zusam-
men einen Dankesbrief zu verfassen. Maria* hat 
für die Mädchen Bastelmaterial von einer Bekann-
ten bekommen, die wollen verdankt werden. Zum 
Abschied geben sich die Frauen die Hände, Maria* 
sagt in astreinem Deutsch: «Danke und auf Wieder-
sehen».                                                   *Name geändert

«Eins zu Eins» - wirkungsvolle Integration

«Eins zu Eins», so lautet der treffende Name des 
Angebotes des SRK Unterwalden für Geflüchtete 
und Asylsuchende. Hier hilft eine Freiwillige/ein 
Freiwilliger während sechs Monaten persönlich 
bei Alltagsproblemen oder Behördengängen, 
unterstützt ganz generell die Integration, in-
dem man miteinander Deutsch spricht, über die 
regionalen Besonderheiten aufklärt oder einfach 
gemeinsam einen Ausflug macht. Ein Beispiel für 
ein solches Treffen ist das von Hildegard Oder-
matt aus Obbürgen und Maria* aus Burundi, bei 
dem es um die Fasnacht und eine Bibliotheks-
App geht.

von Anita Lehmeier

Hildegard bringt zum Treffen in der SRK-Geschäfts-
stelle an der Stanser Nägeligasse eine Tasche voller 
Kinder- und Bilderbücher mit, Lernmaterial für die 
Töchter von Maria*, die vor gut zwei Jahren aus Bu-
rundi in die Schweiz kam. Seit vier Monaten treffen 
sich die beiden Frauen einmal wöchentlich am Mon-
tag für rund zwei Stunden. Per WhatsApp sind sie in 
Kontakt und verabreden so ihre Termine. Hildegard 
war als heilpädagogische Früherzieherin tätig. Sie 
hat also viel Erfahrung im Umgang mit Menschen 
und ein Flair dafür, ihnen etwas beizubringen. Nach 
der Pensionierung habe sie erst mal eine Pause ge-
macht und das Nichts-Tun-Müssen genossen. Dann 
habe sie gemerkt, dass ihr eine Struktur und eine 
Aufgabe doch ein bisschen fehle. Sie meldete sich 
aufgrund eines Inserates beim SRK Unterwalden für 
den Besuchs- und Begleitdienst. Als das Projekt «Eins 
zu Eins» startete, interessierte sie sich auch für dieses 
und begleitet nun Maria*. «Wir profitieren gegen-

Hildegard Odermatt, Freiwillige SRK Unterwalden, hilft Maria* im Rahmen der Integrationsdienst-
leistung «Eins zu Eins».
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Mitgliederversammlung 2025

Wir laden alle Freiwilligen, Mitglieder, Mitarbeitende und Interessierte ein:

Datum: 	 Donnerstag, 1. Mai 2025
Ort:		  Nägeligasse, Stiftung Alters- und Pflegeheim Nidwalden, 
		  Gastwirtschaft im Briggli, Nägeligasse 29, 6370 Stans

Programm:	 18:00 Uhr 		  Begrüssung
		  18:20-19:30 Uhr 	 Mitgliederversammlung
		  19:40-20:10 Uhr 	 Gastvortrag Redog: Ein Einblick in die Arbeit von 
					     Rettungshund und Hundeführer 
		  20:15-21:30 Uhr 	 Apéro riche

Traktanden:	 1. Begrüssung 
		  2. Protokoll der Mitgliederversammlung 2024
		  3. Jahresbericht 2024
		  4. Jahresrechnung 2024 und Revisionsbericht
		  5. Budget-Orientierung 2025
		  6. Festlegung des minimalen Mitgliederbeitrags 
		  7. Wahlen
		  8. Wahl der Revisionsstelle 
		  9. Anträge (schriftlich einzureichen bis zum 21. April 2025)
	            10. Ehrungen
	            11. Varia

Anmeldung bis zum 25. April 2025 per Mail an info@srk-unterwalden.ch oder telefonisch 041 500 10 80

Dienstjubiläen 2024

Herzlichen  
Dank

Doris Wälchli

Fahrdienst

35 
Jahre

Herzlichen  
Dank

Hansruedi Gamper
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Anneliese Burch
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Walter Wallimann
Fahrdienst

15
Jahre

Herzlichen  
Dank

Ruedi Fritschy
Fahrdienst

15
Jahre

Herzlichen  
Dank

Annarosa Käslin
Fahrdienst

15
Jahre Herzlichen  

Dank

Ursula Barmettler
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Franz Burch
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Peter Fanger
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Emma Fanger
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Hans Sennhauser
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Josef Bucher
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Monika Niederberger
Fahrdienst

10
Jahre

Herzlichen  
Dank

Franziska Schöpfer

Geschäftsstelle

20 
Jahre

Herzlichen  
Dank

Matthias Schröder
Ergotherapie

15
Jahre



Wir beraten Sie gerne.

Schweizerisches Rotes Kreuz 
Kantonalverband Unterwalden 

Nägeligasse 7 
Postfach  
6371 Stans

Telefon 041 500 10 80

 
info@srk-unterwalden.ch  
www.srk-unterwalden.ch 

Wir danken für Ihre Unterstützung. 

Postkonto:

CH08 0900 0000 6001 5461 9

Spenden per Twint:

Unsere Angebote:

Rotkreuz-Fahrdienst 
Menschlichkeit macht mobil

Rotkreuz-Notruf 
Sicherheit rund um die Uhr

Entlastungsdienst 
Durchatmen und Kraft schöpfen

Besuchs- und Begleitdienst 
Zeit schenken bereitet Freude

Palliative Begleitung 
Tag und Nacht achtsam da

Kinderbetreuung zu Hause 
Rettungsanker für Eltern in Not 

Eins zu Eins 
Unterstützung bei der sozialen Integration

Patientenverfügung SRK
Damit Ihr Wille zählt

Ergotherapie 
Fortschritt durch Therapie

Jugendrotkreuz 
Die Jugend engagiert sich

Finanzielle Überbrückungshilfe SRK 
Überbrückung in finanziellen Notsituationen

Bildungsverbund in der Zentralschweiz 
Wissen fürs Leben

In Partnerschaft mit:


